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mehr Energieeffizienz im unternehmen

EDitOriaL
Der umbau der Energieversorgung hat eine deutliche Kostensteigerung ausge­
löst. Besonders in der stromintensiven chemischen industrie stellen die stei­
genden Energiepreise und abgaben zunehmend eine wirtschaftliche herausfor­
derung für die Betriebe dar. so zahlen die Betriebe im Vergleich 2010 zu 2014 
das Dreifache. Besonders die kleinen und mittelständischen unternehmen 
(Kmus) drohen von der Kostenlawine überrollt zu werden und ihre Wettbe­
werbsfähigkeit am markt zu verlieren.

Durch Einsparungen und effizientere Prozesse können die unternehmen rea­
gieren und die ansteigende ausgabenkurve abmildern. hilfestellungen und pro­
fessionelle Beratung bieten landeseigene stellen. Dort, wo die Betriebe aus 
eigener Kraft keine maßnahmen umsetzen können, bieten Land, Bund und die 
Eu geeignete fördermöglichkeiten für eine rationellere Energienutzung. 

Beide themen, Effizienzberatung und finanzielle Entlastung, wurden auf der 
Veranstaltung der VCi­Landesverbände rheinland­Pfalz, Baden­Württemberg, 
hessen und saarland erläutert. unterstützt wurde die Veranstaltung von den 
Wirtschafts­ und umweltministerien der vier Bundesländer.
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    Bis zu vier Prozent seines Energieverbrauches 
    kann ein Betrieb pro jahr einsparen.
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POLitisChE rahmEnBEDingungEn 
BEi DEr EnErgiEEffiZiEnZ
Das Energiekonzept sieht bis 2050 einen ausbau des anteils der Erneuer­
baren Energien Primärenergieverbrauch auf 60 Prozent vor. im gleichen 
Zeitraum soll der anteil am stromverbrauch auf 80 Prozent steigen. Diese 
Ziele der Bundesregierung sind erreichbar. nicht erreichbar sind die Vor­
gaben der Eu zum Energieverbrauch, da die grenzen der Einsparungen 
erreicht und keine großen reduzierungen mehr zu erwarten sind. trotz der 
gestiegenen Produktion konnte die Branche in den letzten jahren den 
Energieverbrauch deutlich senken.

Doch die Energieeffizienz richtlinie aus Brüssel sieht eine absolute Decke­
lung des Energieverbrauchs vor. Diese politischen Vorgaben einzuhalten 
bedeutet, dass die industrie nicht mehr wachsen kann. Damit greift die 
Politik in das wirtschaftliche handeln der Betriebe ein. Ein weiterer 
Knackpunkt ist das drohende Beihilfe­Verfahren der Eu zur deutschen 
EEg­umlage (anm. d. red.: Das Verfahren wurde am 18.12.2013 einge­
leitet). Wenn die Befreiung der stromintensiven industrien kippt, dann 
muss die Branche die Kosten von rund 3,25 milliarden Euro schultern. 
Das entspricht 1,5 Prozent des gesamtumsatzes.
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DEr nEuE sPitZEnausgLEiCh aB 2013 für Kmus
seit anfang 2013 gilt für den spitzenausgleich: Will ein unternehmen ent­
lastet werden, muss ab 2015 ein Energiemanagementsystem oder ein 
umweltmanagementsystem nachgewiesen werden. in der Einführungs­
phase gelten für Kmus bis 2015 vereinfachte übergangsregeln.

Der Verband der Chemischen industrie (VCi) machte stets deutlich, dass 
die Chemiebetriebe bei der Effizienzsteigerung seit jahren deutliche Vor­
leistungen erbracht haben. Die chemische industrie ist spitzenreiter in 
der effizienten nutzung von strom und gas und mittlerweile auch an den 
grenzen des machbaren angekommen: Die deutlich gesunkene Ver­
brauchskurve der letzten jahre ist in einen leichten sinkflug übergegan­
gen. Die technik ist ausgereizt. Daher setzte sich der VCi für die rege­
lung ein, dass statt einzelner unternehmen die gesamte industrie 
verpflichtet wird, bestimmte grenzen beim Energieverbrauch einzuhalten 
(»glockenregelung«). Durch eine festlegung auf gemeinsame Ziele mit 
der Politik kann die industrie nun langfristig und sicher planen. 

Einer der Kernelemente der im august 2012 geschlossenen Vereinbarung 
ist, dass einen spitzenausgleich nur noch Betriebe mit einem nach 
Emas zertifiziertem managementsystem beantragen können. Wichtig 
für die unternehmen ist, dass der nachweis durch einen zugelassenen 
Zertifizierer auf dem amtlich vorgeschriebenen Vordruck (1449) erfolgt. 
um doppelte Entlastungen zu vermeiden, muss in der Berechnung des 
ausgleichs der Beitragssatz zur rentenversicherung berücksichtigt wer­
den. aufgrund der höheren Energieabgaben wurde dieser zur Entlastung 
der Betriebe abgesenkt.

Knut milewski, 
Bayer sEsebastian franke, VCi

sPiCE³ – eine europäische initiative für mehr 
Energieeffizienz

sPiCE steht für sectoral Platform in Chemicals for Energy Efficiency 
Excellence und wird auf Eu­Ebene durch die CEfiC organisiert. 
Das Ziel der initiative ist die steigerung der Energieeffizienz, 
besonders bei kleinen und mittelständischen unternehmen. 
Dafür bietet die Webseite unter anderem Best­Case­szenarien 
und hinweise zu förderprogrammen. um ein Wissensnetzwerk 
zwischen den unternehmen zu fördern, wird eine Kommunikations­
plattform aufgebaut.

http://www.spice3.eu
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Einführung eines Energiemanage­
mentsystems
Chancen und Risiken für Unternehmen

Am Standort Worms verschaffte sich Evonik mit der Unterstützung von  
Diplom-Arbeiten und der Teilnahme am EnergieEffizienz-Tisch KMU einen 
guten Überblick über die eigene Energieausnutzung. Dabei wurden ver­
schiedene Analysen mit unterschiedlichem Fokus erstellt. Wichtig ist bei 
allen Analysen ein einheitliches Managementsystem, welches die Kenn­
zahlen systematisch zusammenführt. Zudem hat es den Effekt, dass im 
Unternehmen die Transparenz der Maßnahmen erhöht wird. Die Einfüh­
rung eines solchen Systems kann auf der Grundlage bestehender Zerti­
fizierungen und Systemelemente (z.B. ISO 14001) erfolgen. Dadurch profi­
tieren die Unternehmen von vorhandenem Wissen. Bei einer fehlenden 
Systematisierung besteht das Risiko, dass die Unternehmen Parallelstruk­
turen schaffen und sich »verzetteln«. 

Dr. Heinz Grüning, 
Evonik Industries AG

Wörwag Projekt »Energie Effizienz«
Einen anderen Praxisansatz wählte die Lackfabrik aus Stuttgart. Ausge­
hend von der Frage, was Strom teuer macht, wurden nicht nur die Ver­
braucher, sondern besonders die Leitungen und Wirkungsgrade unter­
sucht: Warum gibt es Blindströme? Wann gibt es Spitzenlasten und wie 
ist die Netzqualität? Allein aufgrund von Verlustleistungen in den Strom­
netzen wird Energie bezahlt, die nicht genutzt werden kann. Aufgrund  
der Analyseergebnisse wird derzeit das Stromnetz am Standort saniert.  
Die Arbeiten dauern noch bis 2015 an. Eine Investition, die sich lohnt: 
Denn die Stromkosten sind seit 2009 konstant geblieben – bei steigender 
Produktion und Wachstum in allen Bereichen. 

Jens Schneider,  
Karl Wörwag Lack- und  
Farbenfabrik GmbH & Co.KG

Energiemanagementsysteme für KMU
Es gibt verschiedene Gründe für ein Energiemanagementsystem: Der Spit­
zenausgleich der Energie- und Stromsteuer, Kosten einsparen oder auch 
das Image des Unternehmens stärken. Ein weiterer Anreiz ist die Redu­
zierung der EEG-Umlage.

Ein gut eingeführtes und richtig gelebtes Energiemanagementsystem kann 
bei Weitem mehr bewirken. Es hilft, strukturiert und kontinuierlich die  
energetische Leistung des Unternehmens zu verbessern. Realistisch sind 
mögliche Einsparungen von zwei bis vier Prozent pro Jahr. Ob sich die  
Investition lohnt, muss jedes Unternehmen für sich entscheiden. 

Zahlreiche effizienzsteigernde Maßnahmen und sogar die Einführung 
eines Managementsystems können über Programme der BAFA gefördert 
werden. Eine weitere Möglichkeit für kleine und mittlere Unternehmen die 
steuerlichen sowie energetischen Vorteile zu erhalten, ist die Durchfüh­
rung eines Energieaudit nach DIN EN16247-1. Betriebe, die sich für diese 
Energieaudits entscheiden, können von der KfW-Bankengruppe oder von 
den Ländern über PIUS Programme gefördert werden. 

Die Erfahrung zeigt, dass einmalige Maßnahmen langfristig nicht zum  
gewünschten Erfolg führen. Hierzu sind kontinuierliche Verbesserungspro­
gramme notwendig, um nachhaltig die Energieeffizienz zu steigern und 
Kosten im Unternehmen zu reduzieren. So kann das Energieaudit ein  
erster Schritt zu einem eigenen Energiemanagementsystem sein. 

Pascal Dürolf,
TENAG GmbH
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» Wichtige Informationen 
und Links zu Förder-
programmen bietet die 
neue Plattform Spice³«
Elena reichling, VCi
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Das Landesamt für umwelt, Wasserwirtschaft und gewerbeaufsicht in 
rheinland­Pfalz bietet den EffCheck als Lösung an. mit diesem Check 
können Kosteneinsparpotentiale ermittelt und die umwelt geschont 
werden. Der Erfolg zeigt sich in den bisher über 90 durchgeführten Pro­
jekten. auch bei den Beraterkosten gibt es hilfe. Bei Betrieben mit 
weniger als 1.000 mitarbeitern werden teile der Kosten übernommen. 
http://www.effcheck.rlp.de

für mehr Energieeffizienz im unternehmen setzt sich auch das ministerium 
für umwelt, Klima und Energiewirtschaft in Baden­Württemberg ein. Bis 
2050 will das Land den Energieverbrauch um die hälfte reduzieren und den 
anteil der erneuerbaren Energien auf 80 Prozent anheben. Dazu bietet es 

verschiedene förderprogramme für unternehmen an. so erhalten kleine 
und mittelständische Betriebe Zuschüsse für Energieberatung und CO2­
mindernde maßnahmen sowie zinsverbilligte Darlehen für investitionen in 
mehr Energieeffizienz. Eine ausführliche förderübersicht findet man unter  
http://www.ie-bw.de

Das rationalisierungs­ und innovationszentrum der Wirtschaft (rKW) bietet 
bundesweit kostenfreie impulsgespräche zur Energieeffizienz. in hessen 
wurden bereits über 500 Betriebe besucht. Es ist als individueller Einstieg 
in das thema gedacht. Dabei werden ansätze zur Effizienzsteigerung und 
fördermöglichkeiten besprochen. mit den empfohlenen sofortmaßnahmen 
können die unternehmen direkt beginnen. http://www.rkw-hessen.de

robert Weicht, harald höflich, 
Kay u. Bolduan für die Länder 
rheinland­Pfalz, Baden­Württem­
berg und hessen (v.l.n.r.)

förDEr­ unD untErstütZungsmögLiChKEitEn
Energieeffizienzmaßnahmen in unternehmen


